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MeldungderHinterbliebenenvonGefallenenoderVermissten.
Jene WitwenundWaisennachgefallenen oder vermisstenGagisten
oder Mannschaftspersonen ,die ihrer Meldepflicht bisher noch
nicht nachgekommensind ,werden dringendst aufgefordert ,noch
in dieser oder spätestens in der nächsten Woche immagistrati¬
schenBezirksamteihres Wohnorteszwischen8 und2 Uhrvormit-¬
tags oder zwischen4 und7 Uhrnachmittagsmit deninder
Kundmachungvorgeschriebenen Dokumentenzuverlässig zuerschei¬

nene
Lastfuhrwerksverkehr im 2 .Bezirk .Der Magistrat hat die
Wahrnehmunggemacht ,dass die von der Kronprinz Rudolfstrasse
kommenden ,zur Augartenbrücke oder Brigittabrücke oderin
umgekehrter Richtung fahrenden Lastfukrwerke statt desvorge - ¬

schriebenen Weges ( Nordbahnstrasse ,Kleine und Grosse Stadt - ¬

gutgasse ,Kastellezgasse ,ObereAugartenstrasse)vielfach
andere ,zu diesem Verkehr micht geeignete oder mit Asphaltpfla¬
ster verseheneGassenzur Durchfahrtbenützen .DieBesitzer
undLenkersolcher Furhwerkewerdeneindringlichstaufmerksam
gemacht ,dass der vorgeschriebene Fahrwegnicht blossim
InteressederVerkehrssicherheit,sonderninsbesondere
wegender in der jetzigen Zeit bestehendenSchwierigkeiten
einer Instandsetzungdes Asphaltpflastersunbedingteinzu¬
halten ist ,widrigenfalls der Magistrat überDawiderhandelnde
strenge Strafen verhängenmüsste .

EinWutfallim17 .Bezirke .Beieinemgroßen ,gelbweißen,
langhaarigen ,männlichem ,herrendosenHundeohneSteäermarke
mit abgestreiftem Maulkorbewurdeam15 . d .Wutfestgestellt .D

Dieser Hundhielt sich durch ungefähr acht Tage in jenemTeiled
des Anserbaches ,der hinter dem Einkehrgasthofe des Johann

Mayer ,13. Bezirk ,Neuwaldeggerstrasse45 ,gelegenist ,
auf undist auchdort verendet .ZweckdienlicheAngaben,

die zur Fruierung des Hundeeigentümers führen könnten ,sind

beim magistratischen Bezirksamt für den 17 .Bezirk zuerstat - ¬
ten .Degleichen haben sich Personen ,welche von die semHunde

gebissenwordensein sollte ,wegenDrchführungderantirabischs
BehandlungbeimmagistratisehenBezirkspalizeikommissariate
bezw .beim städtischen Bezirksarzte ( 17 .Bezirk ) zumelden .

Wiener Gemeinderat
Sitzungam18 .Juni1918.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner:
GR .Dr .Neumayererneuert eine bereits im Jahre 1914einge - ¬

brachteInterpellation ,in welcherdaraufverwiedenwird ,
dass in WienFortbildungsschulen mit tschschischer Unterrichts¬
spracheeingeführtwerdensollen .

BürgermeisterDr .Weiskirchnerverweistin seinerAntwort
darauf ,dassdie Gemeindeaufdie ErrichtungprivaterGewerbe-¬
schulen leider keinerlei Einfluss habe .

Die GR .Vagoin und Dr .Glasauer beantragen den Verkehrder

Linie 58 ( NeuerMarkt -St .Veit )insbesondere in den Früh -Mit - ¬
tag -und Abenstunden zuverdichten .

GR.Stangelbergerstellt folgendenAntrag :Zumdiesjährigen
MinderertragdepStrassenbahnbetriebesträgtsicherlichviel
derUmstandbei ,dasssovieleFahrgästeumsonstfahren .Eswärd
wärennunfolgendeBestimmungenanzuordnen :Abschaffungder

barenFahrpreisbezahlung,daherBeseitigungdeslästigen ,zeit¬
raubendenGeldwechselnsdurch den Schaffner .JederFahrgast
hat vor dem Einsteigen eine früher gelöste Karte vorzuweisen .
DieseKartensindin denTrafikenerhältlich .BeidenEnd-¬
und Umsteigstationen sind besondere Organe zur Markierungoder
Umtauschdieser Karten bereitzustellen .Bei Bahnhofzügenist
ein Beiwagen für das durchreisende Militär ( Rucksäcke ,grosses

Gepäck)anzuhängen.DasEin -undAussteigenwäretunlichstzu
trennen .

DieAnträgewerdender geschäftsordnungsmässigenBehand-¬
lungzugewiesen.

Fs wird hierauf an die Erledigung der Tagesordnungge¬
schritten .

Bgm .Dr .Weiskirchnerberichtet über dieStellungnahme
derGemeindeWienüberdieKürzungderBrotmehlquote.Erführt
aus :Es ist nicht das erstemal ,dass ErnährungssorgendenWie- ¬
nerGemeinderatbefassen ,nichtdaserstemal ,dasswirgegen-¬
über der Regierung unsere warnende Stimmeerhobenhaben .
Schon im März 1917 begann der Peidensweg ,den die Wiener Ge - ¬

meindeverwaltungin der Brot - undMehlversorgungzu gehenhatte .
Der Hedner erinnert an die von ihm einberufene Konferenz der

wienerAhgeordneten ,an das Versprechender RegierungZubussen
zu geben ,was nur zweimal der Fall war ,an den bekannten Aus¬

spruch des Vorsitzenden des gemeinsamenErnährungsausschusses
Generalmajor Landwehr ,welcher auf die Frage ,ob genügendfür
die Bevölkerungvorgesorgt sei ,die Antwortgab :„ Ichglaube
ja "und an die wieferholten Denkschriften desGemeinderates
welcheeine Fülle vonAnregungenenthalten haben .Ererinnert
weiters daran ,dass der Ministerpräsident anläßlich der
Kürzungder Mehlquotesich verpflichtete ,die volleBrot-¬
quote bis Juli zugeben .

Alsdie NotderFegierungbis andie Kehlestieg ,da
wurdendieSelbstverbraucherveranlasstihreVorräte ,diesie
bishernichtabgelieferthatten ,abzugebenunddafürwurden
ihnenPrämienin Aussichtgestellt - ein höchstunmoralischesnicht
Vorgehenjenen ,welcheihrenPflichten/nachgekommenwaren,

zubelohnen .
Die Regierungstellte sich vor ,dass hiedurch10. 000

waggonBrotfrüchte aufgebracht werden ,tatsächlich warenes

nur2500Waggons.EineinzigesKronland,Niederösterreich,
ist seinen Verpflichtungen voll nachgekommen.

Der Bürgermeister Dr .Weiskirchner erinnert andie
Frnährungsdebatteam25 .April imStadtrate ,überAntrag
desSTR .Spalowskywurdedamalseine Resolutionbeschlossen,
welchezur Gänzekonfisziert wurde .Rednerkommtsodannauf
die Wirtschaftsübereinkommenmit RumänienundderUkraine
zusprechen .DieVorrätein Rumäniensinderschöpft ,das
Uebereinkommenhat nur für die Zukunfteine Bedeutung .In
der Ukraine ist es momentannicht möglich ,die Vorrätezu
erfassen und nach Oesterreich zu brighn .Es wird vonder
Vereinheitlichung des Wirtschaftsgebietes gesprochen .Die
erste Forderungwäre ,dass die Kopfquote ,inDeutschland ,
Oesterreich undUngarngleichmässigfestgesetzt wäre .Nach
demVertragehat Deutschlanddie Verpflichtungübernommen,
15000WaggonsGetreide aus der Ukrainenach Oesterreichzu
bringen .Damithätten wir das Auslangengefunden .Wasden
österreichischenHofrätenundMilitärgewaltigennichtgelung
gen ist ,ist auch den Deutschen nicht gelungen .Deutschland
ist mit 2000 Waggons uns gegenüber im Rückstande ,gerade
jene Menge ,die nötig wäre ,dass wir auskommen .Auchin

Deutschland wurde die Brotquote gekürzt ,aber diese ein - ¬

schneidendeMassnahmewurdedort einemMonatvorherbe- ¬
kanntgegeben ,so dass man sich rechtzeitig darauf einrichten

konnte .In Wien wurden am Donnerstag und Freitag nochdie
Mehlmengen im vollen Ausmasse verteilt und Samstag waren

bereits die Bäcker beliefert .Samstag abends kam der Sektions

chef des Volksernährungsamteszu mir ,eröffnete mir ,dass
vomSonntagandie halbeBrotquoteauszugebensei undersuch
te mich ,dies zur Kenntnis zu nehmen .Ich verweigerte diese
Kenntnisnahme ,protestierte gegendie Verfügungunderklär -¬
te ,ich werdeden Gemeinderateinberufen ,damit er zudieser
AngelegenheitStellung nehme .Ich will ja anerkennen ,dass
die Herrenim Ernährungsamtealles getan haben ,umdieKata- ¬
strophe abzuwehren .AmSonntag in der Frühe hätte einKom- ¬
muniqueder Regierungüberdie Kürzungin denBlätterner -¬
scheinen sollen .Ich suchte die Verlautbarung in denZeitun - ¬
gen ,fandsie abernicht .9 Uhrvormittagstelefonierteich
demSektionschefimVolksernährungsmatebezüglichderVer- ¬
lautbarung und er erklärte mir ,er habe sie ebenfalls umsonst
gesucht ;die VerlautharungwurdevomMinisterratspräsidium
inhibiert ,die Gründehiefürkannich nur vermuten .Montag

nachmittags erfolgte dann die Verlautbarung .Fingrosser

TeilderBäckerwarbisMontagfrühnichtverständigtund
gaban die Kundendie volle Brotquoteaus .DieFolgedavon
wird sein ,dass diese Leute kein Brot bekommenwerden. Es
kannunmöglichdergesetzlicheStandpunktsoweitverrückt
sein ,dass das Publikumeinenicht verlautbarte Verordnungo
oder ein unterdreüktes Kommunique befolgen soll .

DerBürgermeisterverweistdanndarauf ,dassdieganzen
Ernährungsverhältnissein Wienbetrübendsind ,verweistauf
die Fier - undMilchnot und bemerkt ,dass in dieser Wochedie
Zuweisungvoneinemhalben KilogrammKartoffeln an dieBevöl -
kerung die letzte sein werde ,wenn nicht Zuschübe nochkom¬

. Deoperwirigkeit der Bevölkerung Sel gaissnervörzu
eben ,aberes gebeeinenpsycholesrsöhenMoment,dassdie
agfähigkeit der Bevölkerungzu EndeundamRandedesDurch -

Der Bürgermeister bringt sodann nachstehendenTelegrammwechsel

zurKenntnisdesGemeinderates:
Telegrammdes Bürgermeistersan ExzellenzLudendorf:

Die Bevölkerungder Kaiserstadt WienbewundertdieRuhmeststen
der Heldentatenan der Front undträgt mithingebungsvoller
Geduldund Entsagungdie schwerenLasten und Entbehrungendes
Aushungerungskrieges .Die heute verfügte Kürzung der Brot - ¬

quote in Wien ,welche eine fuzhhthane Steigerung derbis - ¬
herigenLebensmittelnötender breiten Massendarstellt
veranlaast mich an Eure Exzellenz mit der ergebenen und
drängenden Bitte heranzutreten zur Linderung desNotstandes

eine Aushilfe mit Mehl aus den deutschen Vorrätensofort
verfügenzuwollen .

ExzellenzLudendorferwidert :
Besten Dank für den Ausdruck Ihrer treuen Gesinnung .Vom

HerzengernwürdeichderBevölkerungWiensin ihrenschweren
wirtschaftlichen Nöten helfen ,aber mehr ,wie vondeutscher

Seite getanwird ,ist leider nicht mehrmöglich ;alleGe- ¬
treideeinfuhrenausRumänien,BesserabienundderUkraine
werdenrestlos Oesterreich überlassen undauchdie fürdie
WestfrontbestimmtenSendungenhabeich imApril ,Maiund
JunitrotzeigenerschwererErnährungslageOesterreich

zurVerfügunggestellt .JetztzindaberderartigeReserven
nicht mehrvorhandenundich bin ausserstande ,weitereAus- ¬
hilfen zu leisten .Hoffentlichwirdes meinenBemühungen
gelingen ,die AusfuhrenausBesserabienundderUkrainezu
steigern ,dass bald wieder grössere MengenGesterreichzuge- ¬
hen können .

DerBürgermeisteranBürgermeisterDr .vonBody,Buda-¬
pest :MitRücksichtaufdieandauerndeStockunginderMehl-¬
versorgungmusstejetzt sogardie Brotquotein Wiengekürzt
werden .DieserneuerlicheMfurchthareSchlagtrifft dieWiener

Stadtverwaltungumsoempfindlicher,alsschonseitEochenein
unzureichendegekürzte Mehl -undFettquote abgegebenwirdund

KeineEier ,keineKartoffelnzurVerfügungstehenIndieser
schwerenSorgewendeichmichvertrauensvollandenBürger-¬

meisterunsererSchwesterstadtBudapest ,diegewissgerneund
freudig der österreichischenHauptstadtMehloderHülsenfrüch-¬
te zurVerfügungstellenwird .IndiesemfurchtbarenNot-¬
standeersucht ummöglichstrascheAbhilfeBürgermeister
Dr .Weiskirchner .

BürgermeisterDr .vonBodyerwidert:
Jie schwere Lage der Bevölkerung der Schwesterstadt Wien
rfüllt uns umsomehrmit der aufrichtigstenTeilnahme
Als wir trotz unserer wärmstenSympathienunter dengegenwär- ¬
tigenVerhältnissenleidernichtinderLagesind ,die
gewünschteHilfebietenzukönnen .InfolgederknappenVorrä-¬
te warenauch wir genötigt unsere Brot -und Mehlrationherab - ¬
zusetzen und schon seit geramer Zeit leben wirsohne irgend - ¬

welche Reserveb von heute auf morgen .Hülsenfrüchte stehen
unsschonseit monatenüberhauptnicht zur Verfügungund
frisches Gemüse kommt nur in so geringen Mengen auf den

Markt ,die weit hinter den Bedarf unserer Bevölkerungzurück - ¬
bleiben .Die Gemeinde Budapest kann überhaupt nicht über ihre
Lebensmittel frei verfügen ,denn sie kann die vomLandes - ¬

ernährungsamtzugewiesenenMengennurgegenKartenzurVer-¬
teilung bringe unddarf dieselben anderweitignichtverwenden
Wenngleich wir socherlart zu unserem lebhaftesten Bedauern

derStadtWiennichtdiegewünschteHilfeleistenkönnen,sind
wir dochbestrebt die Erfüllung Ihres WunschesnachTunlich-¬
keitzuermöglichen ,weshalbichdasTelegrammEuerExzellenz
demungarischen Ernährungsminister übermittelt und ihn mitdem
Ausdrucke der wärmsten Sympathie und der aufrichtigsten
brüderlichenGesinnungersuchthabederStadtWienalldie
Hilfe tu leisten die die Stadt Budapest selbst zu bieten zu
ihrem grössten Leidwesen nicht in der Lageist .

Weitershat der BürgermeisterfolgendeTelegrammeabge-¬
sendet :

Andenkgl .ung .ErnährungsministerPrinzenWindisch-¬

grätz :Lebensmittelknappheitin Wienufskeusserstege-¬
stiegen ,Kürzungder Botrationeigetfeten ,weshalbeineBes-¬
serungder Kartoffelversorgungunbedingtnotwendigist .Ich
stelle die dringendeBitte ,die für WienbestimmtenSendungen
ungarischerFrühkartoffelnmöglichstzubeschleunigen .

Anden kg .bayrischenMinisterpräsidentenvonDandl :
LebensmittelknappheitinWienZufsAeusserste)gestiegen,
KürzungderBrotrationeingetreten ,(StimmungderBevölkerung
erregweshalbBesserungderKartoffelversorgungunbedingt
notwendigist .Derzeitist dieseVersorgungunzulänglich ,da-¬
nurmehrfürdieseNochezkgproKopfausgegebenwendenkann



grosseZuschübevonAltkartoffelnnachWienzuveranlassen.
MitRücksichtauf denUmstand ,dassin Deutschlandgenügend
Vorrätevorhandenseinsollen ,hoffeich zuversichtlichauf
GewährungmeinerBitte .Hiemitverbindeicin zugleichden
herzlichstenDankfürdiebisherigeAushill ' eanKartoffeln
welcheunsinschwererZeitzurWohltatwurde.

AndenReichskanzlerGrafHertling:
LtbensmittelknappheitinWien(aufsAenasterstgestiegan,
KürzungderBretrationeingetreten,GtimmungderBeyölkerung)
TregtweshalbBesserungderKartoffelversorgungunbe¬
dingtnotwendigist .DerzeitistdieseVersorgunggänzlichun¬
zulänglich,danugmahrfürdieseKochezklgproKopfausge
(gebenwerdenkann.IchbeehremichdiedringendeBittezustellen,möglichstgrosseZuschübevonAltkartoffelnnach
Wienzuveranlassen .MitRücksichtaufdenUmstand,dassin
DeutschlandgenügendVorräteverhandenseinsollen ,hoffeich
zuversichtlichaufGewährungmeinerBitte.AusserdemersucheichdiedeutscheReichsregierung,aufdieZuweisungderzur
AusfuhrnachDeutschlandbestimmten600Waggonsungarischer

Frühkartoffelnzuverzichtenundwerdeichbeimösterreichischen
øErmährungsamtevorstelligwerden,dassdiese600Waggonszur
GänzederGemeindeWienzuGutekommen.

BeiVerlesungdesTelegrammesandenPrinzen
WindischgrätzbemerktderBürgermeister:InderVorwochewur¬
den29WaggonFrühkartoffelausUngarnnachWiendisponiert,

che,obnichtdochirgendeinMannsichinOesterreichfin.GR.Dr .Hein: WirsprachenunsimmergegenjedeArtvon

dieinHänserndorfstandenunddannüberInterventiondes
ErnährungsamtesnachPraggesendetwurden.Tchsags-ganze)
offen,wenndiePragerKrawallediesesWirkunghaben,dann
könnendieHerrenvonderRegierungauchWienerKrawalleha¬
hen(LebhafterstürmischerBeifall ,Rufe: DieHochver-
räterKriegen.dis .Kartorfel.

BGM.Dr.Weiskirchnerwendetsichinentschiede-¬
nenWortengegendieheutigenAusführungeneinesMittagblat-¬
tes (Mittagszeitung) ,in welchemderStadtverwaltungVorwür-¬
fe ausdengegenwärtigenVerhältmissengemachtwerden.Die
AusführungendesBlattesseieneineBeleidigungnichtnur
desBürgermeisterssondernauchdesgesammtenGemeinderates
undpflichttreuenBeamten,welcheseit4Kriegsjahrenmit
vollerHingebungihrenDienstpflichtgetreuerfüllen .Erwei-¬
sesolcheschmähendeAusdrückemitallerEntrüstungzurück
(LebhafteZustimmung).ZumSchlusselegtderBürgermeisterdieheute
vormittagsvomStadtrategefassteEntschliessungzurAnnahme

vor¬. GR.Dr.Heinführtaus,dassselbstverständ¬
lichalleRednersichdenAusführungendesReferentenan¬
schliessenundfür dieResulutionstimmenwerden ,dajadiese
Kürzungin derTatdenBankerottderVerwaltungbedeutet ,weil
siebeweist ,dasswirindiesen4Kriegsjahrennichtsgelernt
haben.Soist esgekemmenwieeskommenmusste,dennunsere
rechtzeitigenundwiederholtenWahrnungenvordemHandinden
Mundlebenhabennichtsgenützt.Wirsindjederzeitbereit,
derartigeBeschlüsseeinmütigzufassen ,abergerademitRück¬
sichtaufdenletztenPassusderResolutionmöchteichauf. -¬
merksammachen ,dass der BargfriedeauchvonallenParteiennicht
eingehaltenwerdensollunddassdieNotderZeitauch( zu
antisemitischenHetzereienausgenütztwerdendarf.

BGM.Dr .Weiskirchner:SagenSiedasauchdemDr.
Salkind.

Wucheraus ,ober nunvonJudenoderChristenausgeht ,aber
wir müssenes bedauern ,wennin einer Versmmlung ,dieunter
demVorsitzedesBürgermeisterstagt ,derartigeAeusserungen
möglichsind ,wie sie GR .KunschakamSonntaggetanhat .
WirmüssenjuneRuheundjenenErnstbewahren,welcherdieser
Zeitangemessenistgündmüssenbedenken,dassohnediesviel
GündstoffinderBevölkerungaufgehäuftist ImUebrigen
schliesseichmichderResolution ' anundempfehledieeinstim¬
migeAnnahme.

det ,der geeignetist ,imletzten Augan- blickhelfendund
rettend einzugreifen .Durchdas Wortvom, Brotfrieden"in
Brest-Litowskhabenwirunsin falscheHoffnungeneinwiegen
lassen ,diein keinerWeisebegründetwaren,derenFehl-¬
schlagenwir jetzt so bitter verspüren .GR .Dr .Heinhat
sichdarüberaufgeregt,dassinderVolkshallevonjüdischen
Wucherirngesprochenwordenist .Damüssemanaberauchdie
Frage stellen ,wodurches den Wucherern ,ob sie nunChristen
oderJudensind ,möglichist ,diesePreistreibereienzubege
henundwohersie die Vorrätehaben ,mitdenensiewuchern.GR.Hohensinner: IneinembekanntenWorteheisst
DieErfahrungen,diewirblsjetztmitdemfreienHandeles ,„ Parisist Frankreich"undessollheissen„ dasParis

das HerzFrankreichsist .DiesesWortkönnteauchaufWien
Anwendungfinden,dennauchWienistdasZentrumdesReiches,
aber in welcherWeiseWienvonSeite der Regierungvernach-¬
lässigt wird ,hat sich nie deutlichergezeigt ,als indiesen
4 KriegsjahrenundwennWiennochnicht verhungertist ,so
hatesdiesgewissnichtderRegierungzuverdanken.(Dle-Re¬
gierung mögenicht glauben ,dass die Wienen- Bevölkerungge -
sannenist ,nochweiterzudulden ,aberdieBegierungsiehtd .
dies nicht undwilläüchnichts sehen ,dass der Geistdes
deeBolseuewikismusimmerweiterumsichgreiftjEskommtdieszuentschlagen.Wirmüssenalles wasin unsererMachtsteht ,

machten,sindnichtsehrgünstig.DieRegierungscheintselbst
IvonderKatastropheüberraschtwordenzuseinunddieNachrich
überdasAusbleibenerst amFreitagerhaltenzuhaben .Das
KommuniquewurdeSonntagdeshalbnichtverlautbart,weilder
ChefderRegierungderMeinungwar ,dassdieBrotquoteerst
vonDienstagangekürztwerdenwird .DiejetzigeLagemuss
mitgrösstemErnstbehandeltwerden.Wirkönnenwohldie
Verwahrunggegendie MassnahmederRegierungeinlegen ,wir
sindabermoralischverpflichtet ,unsderVerantwortungnicht

daher ,weilwirin Osterreich ,keineKonstituionhabenunddadaufbieten ,umeineMilderungdergegenwärtigenZuständeherbei
Brlamentnur ein Scheindaseinführt .Die Regierunghättedie - ¬
senSchrittwohlniegewagt ,wennwireinwirklichesParlament
hätten .GR .Dr .Heinhat auf die AusführungendesLandes¬
AusschussKunschakreagiert .Ichwürdeesnichtgetanhaben,
dennein jederRednerkannreden ,wiees ihmschliesslichbe¬
liebt .Abereinesmöchteich ihmdochzu bedenkengeben;
MitsolchenRedendienter nurderRegierung,denihr istes

murRecht ,wennmit solchenRedendie Aufmerksamkeitvonihr ,

zuführen .IchwünschedassdieseVerpflichtungauchAusdruck
inderResolutionfünde.MitwelchemGefühlmussderMann
in derfrühin dieArbeitgehen ,wenner weiss ,dassseine
FamiliezuHausehungert?( berauchderErnährungsdienstim
HeereistgefährdetundwiesollenunterdiesenUmständen
dieErfolgeherbeigeführtwerden,dieja denvonunsallen
sosehnsüchtigerwartetenFriedenbringensollef7
Wirwollennichthoffen,dassalsletzterSchritt,nachdem

aufandereSchichtenderBevölkerunggelenktwerden.ImUebri -allesandereversagthat ,dasStandrechtunddieMaschinan-
generkläreich ,dassich derResolutionin allenihrenTeilengewehrekommenwerden .DieKürzungderBrotquotebedeutetaber
zustimmeundich glaube ,dasses sich empfehlenwürde ,wenn
derGemeinderatderRegierungdiegrössteEntrüstungausspre-¬
chenwürde.

GR.Reumann: WennichzudieserAngelegenheitdas
Wortnehme,geschiehtes ,weilinfolgederEreignisse ,die
sich durchdie Kürzungder Brotquoteabspielen ,dieVertretung

auchdie Verdorrungder ZukunzunseresVolkes ,bedeutetdas
EndederTragfähigkeitderBevölkerungundkeinApellan
denPatriotismuswirddieFriedensehnsuchtunterdrücken
können.HabenwirdieGewähr,dassdiegekürzteBrotquote
auchnochindennächstenWochengegebenwerdenkann?Ich
glaube ,defganzeWienerGemeinderatist mitmirder

ten-Könnte,welcherzukahastrophalenFreignissenführil

derArbeiterschaftungemeinstarkesgagiertist andenFolge !Anschøüung,dassdiehungerndenWienernichtmitMaschingewehr-¬
dieserVerfügung.Wirhabenesseit BeginndesheurigenJah -kugelngasättigtwerdenkönnenkSosehrunsereHilfebeschränkt
resmiteineranhaltendenErregungunterderArbeiterschaftist ,somüssenwirdochallestun ,wasinunserenKrüften
zu tun ,Gaungimmermehrzu Befürchtungenveranlasst ,dass ist undwennWarenzumVerteilenhier sein werden ,somüssen
durch irgendwelchterechenbareFreignisse ein Momenteintre -wir die Bewirtschaftungübernehmen ,alles wasaufgebrachtwird

solldurchdieGemeindeverteiltwerden,damitesinentsprech
derWeiseverteiltwird .EsmussimPräsidiumeineStelleIch glaube ,dass sie alle mit mir in der Meinungeinigsind ,

dassgeradeimgegenwärtigenMomentdieseErnährungskatastroerrichtetwerden,dieinPermanenzinVerwendungsteht ,die
jedenMomentbereitsist ,einzugreifen ,wennesnotwendigphieamallerschlimmstenwirkenmuss ,wndgeeignetist ,uns

MeitareKatastrophenzubereitenEsist natürlichunserUr -ist .Esist selbstverständlich,dassesnichtmöglichsein
teilauchindemPunktmitihneneinig ,dassunsereStaatsge-wird ,UeberstundenundNacharbeityzumachen.Fsdarfaberauch
waltkeinerleiEignunggezeigthat ,GieserKatastrophevorzu)nichtderFalleintreten,dassmandieausMangelanNahrung

arbeitsunfähiggewordenenArbeiterin die FabrikenundWerk-¬cheugenWennwirdieZeitvon1914bis heuteübersehen,so
findenwir ,wievonEtappezuEtappeunsereRegierungallesge -stättenhineintreibt.DasSystemderstaatlichenBewirtschaftug
tanhat ,damitdasAnsehenunseresStaatesuntergrabenund
wirzurEinflusslosigkeitverdammtwerden.Wennwirimmer
vonUngarnsprechen,mussichsagen,dassunsereRegierungnieetwasgetanhat ,umunserenEinflussUngarngegenüberir-¬

gendwiezukräftigenoderzustärken .Wenngegenwärtigir -¬
gendeinedringendeNotwendigkeitbesteht ,so ist esdie ,
dassdieseRegierungeineranderenPlatzmache,undmanversu

darfnichtdurchbrochenwerden;undwirbedauerndieFehler,
dieseitensderRegierunggemachtwurden.Wirmüssenindie
Resolutionauchsagen ,dassdiegegenwärtigenErscheinungen
begreiflichsind,dassdieBevölkerungnichtmehrinder
Lageist ,soschwereOpferweiterzuertragen.Wirmüssen
mitaller Schärfssagen ,dassdie VerkürzungderBrot-¬
quotedieRegierungdurchihreLässigkeitverschuldethat ,

durcheineSummevonUnterlassingen,dieseitdemKriege
erfolgtsind ,GassinfolgedessendieBevölkerungnichtin
der Lageist ,einenuferlosenKziegzu ertragendsssdas
FriedensbedürfnisderBevölkerungdadurchbegreiflich
wird ,dassmanin keinerWeisedafürvorgesorgthat ,das
Durchhaltenihr zu ermöglichen .(Beifall . )

GR .Dr .Mataja : Niemandhätte demleichtlebigenWiener
Volkediese ausserordentliche Widerstandsfähigkeitzugemutet ,
diewirbis jetzt anihr bewunderthaben .Manikannaufeine

Widerstandsfähigkeiteiner Bevölkerungbauen ,mandarf
je ochnichtaufihr sündigenundeineVersündigungiste
dieBerfügung,diesie wieeinBlitzausheiteremHimmel
traf .WennderZeitpunktzwischenderVerlautbarungunddem
Inkrafttretender Verfügunglängergewesenundwennder
nur eine allgählicheVerkürzungeingetretenwäre ,so wäreauc
diesfurchbbargewesen,EberdiesekatastrophaleWirkungwärt,
dicht eingetreten .DieFolgensehenwirschonanden
SchleichhandelspreisenmitBrotvon8 KronenEsteinLaibBro
auf35Kronenin derLeopoldstadthinaufgeschnellt.Niemand
kannan die Bevölkerungdie Anforderungstellen ,mitdieser
QuantitätBrotdasAuslangenzufindenÄndniemandkanndie
Verantwortungübernehmen,dassBuhs,mndaowdnüngaurreonrerhaltenwerdenkamnnderHungerdietierischene
Inskimeläaurgtaahel:sindUebergriffezugewärtigen
AufunserenSchulternruhteinenatürlicheMitverentwortlich¬
keitfürdieHandlungenderRegierung,wirkönnenunsvomSta
Staatenichtlossagen.KSollenwirhinaustretenundhekölke
rungzurRuheundMässigkeitmahnen,dasisteinehöchstundan
bareAufgabe.WirmüssenderRegierungnahelegen,Sässsie
dieseErnsteSituationnichtvollerfassthatIndenJahren
vorheristimmereinWundereingetretendasgunsüberdie
kritischenZeitenweggeholfenhat ,Heueristdaswundernicht
eingetreten,esfolgtederUwschmiss.

DieWienerBevölkerungkenntkeinenMinisterpräsidenten
nochwenigerdieandeenMinister,siekenntnurdenKaiser
unddenBürgermeister.DiesebeidenPersonenhabenimmer
dieVerantwörtungzutragen .DieRegierunghatdiePflicht.
sichvørdenKaiserzustellenundsichnichthinterden
Kaigerzuverstecken .Esist ausgeschloss,dasswirwochen-¬
løngnurmiteinergekürztenRgetqueredurchhaltenDer
Fehler der Regierung liegt nicht bloss darin ,dass sie für
diejetzigeZeitnichtimgeringstenvorsorgenkonnte,sonden
auchdarin ,dasssieerstimletztenMomentdieVerlautbarung
erliessunddassdieVerlautbarungin einersokurzennüchter-¬
nenWeiseerfolgte .Sie hätte in einemgrossenEdiktundmit
offenenWortendieSacheerklärenundandieBevölkerung
apellierensollen ,damithättesieimmerhinihreFehler
nochetwasverringernkönnen .( LebhafterBeifall) .GR.Steinerklärt,dassdiedemokratischeVereinigung
desWienerGemeinderatesdervomBürgermeistervorgelegten
Resolutionvollständigzustimmenwerde .Erverlangt ,dassUngari
unsHilfebringe,fernerverlangter ,dassderWirtschaftdurchdieprivatenZentraleneinEndegemachtwerdeunddie
staatlicheBewirtschaftungderLebensmittelunterHeran-¬
ziehungdeslegitimenHandelsdurhhgeführtwerde .Erhätte
gewünscht ,dass die energischeSprache,welcheder
BürgermeisterhetegegendieRegierunganschlug,schon
früher in diesemSaale ertänt hätte .Es wäreaber auchnot- ¬
wendiggewesen,dassderBürgermeistersichandie



höchsteStelle desReichesumAbhilfegewendethätte .
Von Seite Ungarns findet jetzt auch wieder beim Obst die unerhö

hörteste AuswucherungOesterzeichsstatt .jenesUngarns,
dasnurdurchdieSöhneunsererAlpenländerdavorbewahrtwurde
dass die Russen ,RumänenundSerbennicht in Budapeststanden .
Fs wirdnichts anderesübrigbleiben ,als desssichunser

Bürgermeister an den Kaiser wande ,wie es sein Vorgääger
Zelinka in einemkritischen Augenblickgetan ,umihmdie
NotunddenJammerdesVolkeszuschildernundvomihmalsden
obersten Faktor im Reiche Abhilfe zuerbitten .

GR .Körber führt aus ,dass er noch ganz unter demnie - ¬
derschmetterndenEindruckedes Ernährungsamtesvon Samstagabend
stehe ,denn er ,dessen Gewährin engster Fühlungmit derBevölke
rung sich befinde ,wisse ambesten die hnde Wirkungdieser
Verfügungzu beurteilen -AmSamstagsei den Bäckernauchverspro¬
chen worden ,noch in den Sonntagsblättern eine beruhigende und

aufklärendeNotizzu veröffentlichen .DieseNotizsei aber inder
letzten Minute vom Presse - Departementuntersagt worden .DieRe- ¬
gierung habe aber nicht den Mut gehabt ,der Bevölkerung die

wahre Sachlage bekanntzugeben ,sondern es denGewerbetreibenden
überlassen ,sich mit der Bevölkerung auseinanderzusetzen .Ein

zweites Versprechen ,das nicht eingehalten würde ,war die Zusa - ¬
ge ,dass den Bäckern ein Plakat zur Aufklärung desPublikums
übersendet werde .Manmusste sich denken ,dass diesesPlakat
die Aufschrift :„ . k .Amtfür Volksernährung "und dieUnter - ¬
schrift des Ministers tragen werde .Statt des Plakateskam
aber bloss ein Schreiben mit der Aufschrift :„Bäckergenossenschaft
Ueber diesen,Mut "des Ernährungsamtesmüssemaneinfachstarr
sein ,das seien mehr als traurige Zustände .UnsereSoldaten

plagen sich tapfer an allen Fronten und kämpfen mitHeldenmut
und wir wollen nicht ,dass der Feind durch die Kopflosigkeit
der österreichischenRegierungeinenSiegüberunserringe .

GR .Kunschak :In der Geschichte Oesterreichs und die des

Kriegeshates manchenschwarzenTaggegebenundals einsol¬
cher im bösesten Sinne muss der 15 -Juni d -J -bezeichnet wer¬
den -EinschwarzerTagfür die Bevölkerung,ein-schmaszer-ag
für die Helden an der Krent und ein schwarzer Tag für die Regie - ¬

rungsweisheit,mitderwirin Oesterreichbeglücktsind .DieBe¬
handlung der Bevölkerungdurch die Regierung ist einesölche ,
wie sie landläufig als , schuhfetzenmäßig “bezeichnetwird .
Abernichtallein die Formist so aufreiøendundbeleidigend
für dieBevölkerung,sondernauchdasganzeWesenunseresErnäh¬
rungsdienstes ist derart ,dass es dagegennur einen Schreider
Entrüstungder Entrüstungunddes Protestesgebenkann .Unsere

Lebensmittelrat
eineder

st nachdemUrteilernsterGelehrterbereits
geringe ,dass sie als Hungerration bezeichnetwer¬

den mussund diese Hungerration noch zu kürzen ,ist einfrivoles

ImOktoberdesJahres1917warsich die Regierungnachden
Erklärungen des damaligen Ministers Höfer auch darüber im
Klaren und es wurden der Bevölkerung alle möglichenZubußen
versprochen und nun stehen wir vor solchen Verfügungen .

Da missen wir uns doch die Frage verlegen ,chndiesesenze
Trostlosigkeit der Lageunseser riliehersé

jagen ,denn

amAbenddes15 -JunizurErkemntnisgekommenist .Istesso ,dannmüsstemanjaünsereRegierungeinfachzumTeufel
habenwir es mit keinemMinister mehr ,son -

dernmigewissenlosenDilletantenzu tun ,die mit denhei-¬
ligstenGefühlendesVolkesihrSpieltreben )Dasswirso
weit gekommensind ,ist eine Folge unserer schlechten Wirt - ¬
schaftmitdenLebensmittelvorräten ,dennUnseeeVorräte

würdenzusammenmitdenZufuhrenvonaussen,dieSicher-¬
heit des Durchhaltens bis zur nächsten Erntegewährleistet

haben .Daes nichtderFallwar ,ist diesnureinBeweis
fürdieunzweckmässigeundnichtgewissenhafteBewirtschaf¬
tung unserer Lebensmittel .Es wärensicher auch jetzt noch
Lebensmittelbeiunsvorhanden,z -B .imtschechischenTeile
Böhmens ,nur müsste manden Mut haben ,sie zuerfassen .
Sobitter undschwerdie Sizuationjetzt ist ,so ist es
dochnochnichtderGipfelpunktderNotunddieGemeinde
wird ,wennauchschwerenHerzensmit ihren geringenVorrä-¬
tennochzurückhaltenmüssen,umdann ,wenndieserGipfel-¬
punkterreichtist under drohtunsfür dienächsteund
übernächste Woche ,Grettend eingreifen zu können .Vielleicht

wirddiesertraurigeMoment,denwirunsja nichtwünschen ,
der Bevölkerungdie Augenöffnenundihr zeigen ,dassdie
GemeindeimBezugaufdenErnährungsdienstallesrestlos
erfüllt hat ,wassie allein hat tunkönnen.

Wirerlebeneine solcheAffärebereits zumzweitenmal ,
und zwar in einem nicht weniger wichtigen Augenblicke ,wie

er amBeginnederVerhandlungenvonBrest -Litowskwar .
stürzensichanderfrontunsereHeldentodesmutigdempein
de entgegen ,bereit ihr Lebenfür WeibundKindhinzugeben,
undin diesemAugenblickmüssenaisserfähren ,dassstatt
des Jubelrufes daheimgebliebenen über ihren Opfermut
derMesvündAngstschreiderAngehörigenzuihnendringed
Es ist mehrals fraglich ,ob sich unsereRegierungauch
nur einenAugenblickdieses Umstandesbewusstgewordenist ,
dennsonst hätte sie wohlandere Vorkehrungengetroffen .

Ich achliet
verhütenmöge ,dass der schwereFeldzugmdemtüchtigeGene -
räle und todesmutige Soldaten die Wendungzum Siege gegeben

haben ,nicht uden Preis gebracht werde ,durch dieDummheit
undSamissendergerin HinterPande( LebhafterBeifall)
BGm .Dr .Weiskirchner (zum Schlussworte )hemerkt ,dass
derGemeinderatsichseinerPflichtbewusstseinwerde ,wenn
Herr von Seidler versuchen sollte ,das Parlamentauszuschal¬

ten und eine absolutistische Regierungmit dem§ 14einzu - ¬
führen .Dr .vonSeidlertäuschtsich ,wennerglaubt ,durch
die Ausschaltung des Parlamentes die Bevölkerungmundtot
machen zu können .Wir leiden momentan nicht blos unter

den schlechten Frnährungsverhältnissen ,sondern auch unter

der trostlosen innenpoltischen Lage .Für die in Verhandlung
stehende Verfügungkann niemandvon uns die Verantwartung
übernehmen,dennwirwurdennicht vorhergefragt ,unddie
Verlautbahrungerfolgteso spät ,dasswirunserewarnendenicht
Stimmedagegen/erhebenkonnten .Ich darf aber dieErklärung
dass der Gemeinderat nach wie vor seiner ernsten verant - ¬
wortungsvollen Pflicht bewusst ist ,nach Massgabeseiner
Mittel in dieser schwerenStunde der Bevölkerunghilfsbe - ¬
reit beizustehen .Handelt es sich doch nicht nur umdie

Opfer ,die wir alle an Gut und Blut zu bringen haben ,son- ¬
dernin ersterLinieumunsereKinder ,undumdieZukunft
unseresStaates .Wirwollendurchhalten ,aberes mussune
auch die Möglichkeit gegebenwerden ,dass wir dies imStande
sind .Der Bürgermeisterbitet schliesslich umdieeinstim¬
mige Annahmeder Resolution ,welche auch der Begierungunter - ¬
breitet werdenwird( lebhafter Beifall )Bei dersohin
folgendenAbstimmungwirddieResolutioneinstimmiggeneh-¬

migt .
Nswirdhieraufan die BeratungdesBudgetsge¬

schritten¬ . X



VB.HosslegtdenRechnungsabschlussfürdasJahr1915/16vor.
Erbemerkt,dassesanstechnischenGründennichtmöglichwar,
denRechnungsabschlusssowiesonstdemGemeinderatevorderB
BeratungmitdemHauptvoranschlagedesnächstfolgendenahres
zu unterbreiten und bittete umdieGenehmigung.

DerHauptrechnungsabschlusswirdohneDebattegenehmigt.
VB.Hossgibtbekannt,dassesmöglichsei ,denVor-¬

anschlagfürdas"ahr1916/17heuerzuberatenundteiltmit,
dassderRechnungsabschlussmiteinemAbgabevon2,210.811Kroner
abschliesst .NachdemeinAbgangvonfast 16MillionenKronen
veranschlagtwar ,ist dieGebahrungumrund14Millionen
günstigeralsderHauptvoranschlag.DerBerichterstatterbitet ;
dieseZiffernvorläufigzurKentniszunehmen.

VB .HossberichtetsodannüberdenHauptvoranschlagfür
dasJahr1918/19.ErstreiftdiemilitärischeLage,gedenktdar
tapferenSofdatenanderFrontundderWienerBevölkerung,die
bewunderungswürdigerArtbemühtsei ,dieSchreckendesKrieges
zuertragenundbemerktdann,dassindengegenwärtigenBudgetschonwichtigeUebergangsstrahlenvorbereitetwerden,wobeivor
allensozialenFragendiegrössteAufmerksamkeitgeschenkt
werde .RednerbesprichtdenGegensatzzwischenderBetätigung
derstaatlichenundderGemeindemaschine.DurchdieOhnmachtder
staatlichenVerwaltunginderErfüllungihrerwichtigsten
AufgabenwurdedieGemeindeverwaltungvordieWahlgestellt,
entwedersich auf ihrengesetzlicheeingeengtenundaltherge¬
brachtenWirkungskreiszubeschränkenundsoihreFinanzenzu
schonen,oderanStelledesversagendenhöherenFaktors
helfendeinzugreifen,Aufgabenzuübernehmen,dieseitjehernichtdieihrenwarenundsoihreFinanzenzugefährdsn.Das
GefühlderPflichterfüllungimInteressederBevölkernnghat
BürgermeisterundGemeinderatkeinenAugenblickzweifelnlassen,
welcherWegzubeschreitenwar.SoistdieSTadtvertretungin
dieBreschegetretenundhatinsbesondereinderVersorgungder
BevölkerngmitLebensmittelndasVersagenderstatlichenOr-¬
ganisation- soweitesnochausserdenstaatlichenZentralenundsonstigennichtganzzweckmässigenSchaffungenmöglichwar,
mitAnstrengungallerKräfteinOrdnungzubringen,übernommen
waszumGrossteiletatsächlichauchbishernochgelang.
DieUebernahmedieserAufgabewarsicherlichnichtdankbar,
dennnurzuleichtverkenntdieBevölkerungdiewahrenUrsachen
desUebelsundmachtdieunmittelbareAbgabestelleverantwortlic
fürdieFehlerderOrganisationderAufbringung,dielokaleinihremMachbereichnaturgemässbeschränkteBehördefürdie
SündenderZentralregierung.Auchandereeigentlichstaatliche
AufgabenmusstedieGemeindeübernehmen,sodieWohnungs-,

Arbeits-,Tuberkulosen-undJugendfürsorge.DieGemeindeWien
habedenBeweiserbracht,dasssiebefähigtist ,neueAufgabenvollzuerfassenunddenForderungenderfeitgerechtzuwerden.

DerBerichterstaaterverweistsodannaufdiefinanziellen
SchwierigkeitenderGemeindeWien,hervorgenfendurchdieun¬
mittelbarenKriegsßolgenhauptsächlichaberdurchdieSchwäche
derstaatlichenBetätigungunddiedadurchbedingteErweiterung
desWirkungskreisesderGemeinde,sowiedurchdieHemmnisse
dassderGemeindedievonihrverlangteBewilligungvonZu¬schlägenzurEinkemmen-undKriegsgewinststeuernnhchtgegeben
wurde.Wenndiefinanziellen. SorgenderGemeindeWienauch
ziemlichgrossseien,soseidochzuhoffen,dassbeiallenParteiendesGemeinderatesundbeiderBevölkerungdierichtige
AuffassungfürdasernsteStrebenderGemeindeverwaltungumden
zurErfüllungihrerernstenAufgabennotwendigeOpfermutzu
findenseinwerde.(LebhafterBeifall) .

DieBeatungwirdsoannunterbrochenundwirdmorgen
fortgesetztwerden.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

